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* Volrgeſtern Abend find Se. f 


Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckeref auf dem Holfmtarktt . 


r do er 


Potsdam, vom 26. Wa 
sch, der Her⸗ 
zog von Anbalt⸗Beruburg, gobſf der Prinzeſſin 
Loviſe, verlobten Braut S. K. H. des Prin⸗ 
zen Friedrich von Preußen, bier angekommen, 
zum bei dem Koͤnige und der Koͤnigl. Familie 
einen Beſuch abzuſtatten, Hoch dieſelben logl⸗ 
zen auf dem Schloſſe in der Stadt, un d iſt bei 
erſterem der Koͤnigl. Kammerherr Graf von 
War tensleben, bei letzterer der Königl. Kam; 
merherr und Hofmarſchall des Peinzen Frie⸗ 
drich, Graf von Hake, zur Aufwartung von 
Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige ernannt worden. 
5 Voͤln, vom 18, Marz. 
Ein zu Muͤnſter eingegangene Miniſterial⸗ 
Reſtript verfüge die ſchleunige Schiffbarma⸗ 
chung der Lippe bis Luͤnen ; die Verbindung der⸗ 


* 


„ſelben mit dem Muͤnſterſchen Kanal; die Ver⸗ 


bindung dieſes Kanals von Maxbafen mit der 
Ems bei Rheine, und die Inſtandſetzung der 
Wege von Weſel, Dortmund und Hamm auf 
Muͤnſter und dort auf Rbeine, um bei gehem̃⸗ 
“ter Schiffahrt durch Froſt den Landtransport 
benutzen zu konnen. Von Rbeine auß wird die 
Hanndverſche Regierung den Weg auf Leer wei⸗ 
ter fortſetzen. 5 . 
Dom Main, vom 31. März. 
Bei Gelegenheit der Beralbſchlagung über 
die Reihefolge der Geſchaͤfte der Bundestags⸗ 


Verſammlung, äußerte der Freiherr v. Gagern 


unter andern Folgendes: „Das Wort: Reich, 
Gezeichnet Größe und Macht die das Wort: 
Bund, nicht enibaͤlt! Es drückt Feſtigkeit, Uns 
zertrennlichkeit und Geſammtbeit weit beſſer 
aus, Laſſen Sie uns den traurigen Fall as, 


— 
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zren Krieg; was freilich, penn die dritte Pas, 
thei ibre Rolle wohl ven dur e 
te Vermittelung wohl wird verhindert werden, 
doch aber denkbar bleibt; nun, nach vorigen 
‚Begriffen bleiben He Reichsgenoſſen; aher wer⸗ 
den wir fie, mitten in den Schaden eg 
en, noch Bundesgenoſſen neunen? Ju der Idee 
des Reichs lag ſchon das Peinciplibrer Wle⸗ 
derpereinigung, Dicke Auſicht iſt mir auch fo 
wenig allein eigen, daß Heeren, unfer in Eu⸗ 
opa ſe geachteter Geſchichtsforſcher, indem er 
im Tone ſehr verſtändiger Politik öffentlich von 
dieſen Angelegenheiten ſpricht, den Namen 
„Deutſcher Reichsbund“ vorſchlaͤgt, gegen den 


nich nichts einwende ze N 
Der Burggrafſchaft Friedberg ſtand bekannt⸗ 
lich nach dem Ableben des jetzigen Burggrafen 
die Auflöſung der bisberigen Verfaſſung unab⸗ 
aͤnderlich bevor; um jedoch die Dienerſchaft 
keinem unſichern Looſe für die Zukunft Mreis 
‚au geben, bat der Graf von Weſtphalen ſchon 
jetzt, mittelſt eines Vertrags, ſeine Rechte guf 
die Burggrafſchaft dem Großherzog von Heſſen 
abgetreten; dieſer übernimmt ſaͤmmtliche Dies 
nerſchaft, die vorhandene Diener⸗ und Witt⸗ 
wen⸗Penſſonen, auch die Stiftungen und Jn⸗ 
ſtitute nach ihren bisherigen Beſtimmungen. 
Die aktiven Diener behalten lebenslänglich 
alle ihre Einkünfte und Emolumente. Dem 
Grafen von Weſtpbalen verbleibt die Würde 
eines Burggrafen, und das damals damit ver⸗ 
bundene Einkommen. (Die Kaiſerliche und 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Burg Friedberg, 
in der ehemaligen, zwiſchen Frapkfürt und Wetz⸗ 


* 


— 


lar im oberrbeiniſchen Kreiſe gelegene Reichs, 
ſtadt Friedberg, wurde von einem gewahlten 


Burggrafen regiert. Als die Stadt Friedberg 
an Darmſtadt kam, wurde die Burg dieſem 


Haufe auch zugeſagt, doch dem ſchon einwal 


eerwählten Burggrafen von Weſtphalen lebeus⸗ 


* 
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Thronränder erliegen würden. 
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lang der Beſitz gelaffen.) . 
Aus Italien, vom 12. Maͤrz. 

In Mailand iſt eine Schrift: „Bemerkun⸗ 
gen der Juden in den Sardiniſchen Staaten, 
über das Dekret des Königs wegen Verkauf 
ihrer Güter (nemlich der Staatsguͤter, die fie 


waͤhrend der Revolution erflanden)“ in Uum⸗ 
Sie iſt den verbuͤndeten Maͤchten ge⸗ 


lauf. N 
widmet, und fordert den Schutz derſelben für 
ihren gerechten Beſitzſtand auf. 


Der Hafen von Ponte Lagoſturo im Ge⸗ 


biet von Ferrara iſt, auf Anhalten der Kauf⸗ 
mannſchaft letztgenannter Stadt, von der 
Päbſtlichen Regierung zum Freihafen erklaͤrt 
worden. 2 

Zu Neapel iſt eine Schrift uͤber das Leben 
und das Ende Murats erſchienen. Die Po⸗ 
lizei hemmt den Umlauf nicht, und öffentliche 
Blätter bemerken, daß rechtmaͤßige Regierun⸗ 
gen Angriffe erleiden koͤnnen, unter denen 


Aus Otranto find Ende vorigen Monats 
zwei kriegsgeruͤſtete Fahrzeuge gegen die La⸗ 
per, welche um die Neapolitaniſche Kuͤſte 
ſchwaͤrmen, ausgelaufen. In der genannten 
Stadt ſind viele Waffen angekauft worden, 
die nach Egypten beſtimmt ſeyn ſollen. 
Der Paſcha von Janina, in Albanien, hat 
den daſigen Juden einen neuen Tribut aufer⸗ 
legt, um die noͤthigen ſeidenen Zeuge zu Moͤ⸗ 
blirung eines Pallaſtes anzuſchaffen. Hiemit 
ſind⸗ die Seidenfabrikanten zu kivorno, welche 


den Auftrag zu der Lieferung, die Zoono Dur 


— 
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katen koſtet, haben, um ſo mehr zufrieden, da 
ihre Geſchaͤfte bisher ſehr ſtockten. Sr 
8 London, vom 18. Maͤrz. 

Das Artillerie- und Jugenteur⸗Deparkement 
wird von 3000 Mann auf 9000 Mann, und 
von 13000 auf 370 Pferde vermindert 
Der Gemeinderath in Guildhall hat beſchloſ⸗ 
fen, beim Unterhauſe ein Geſuch um Abſchaf⸗ 
fung der Lotterien und der Sparbanken einzu⸗ 

eichen. TE N 

In Mancheſter, Maclesfield und der Um⸗ 
gegend iſt alles ruhig. Aus der erſtern Stadt 
find 5 Gefangene hier eingebracht. Als ſte 


: durch Cheſter paſſirten, entſtand ein Auflauf, 


S 


um fie in Freiheit zu ſetzen, welches jedoch 
die Reſterei-⸗Bedeckung verhinderte 
Des gehenkten Miſſethaͤters Cafhmans Tod⸗ 
tenfeier und Leichenbegaͤngniß ward nach Ir⸗ 
laͤndiſcher Sitte mit großer Andacht vollzogen, 
und ihm ein Denkſtein mit der Inſchrift: „Herr 
John Caſhmann ſtarb am 12. März 181%, alt 
28 Jahr“ geſetzt. i Sen 
An der Kuͤſte von Neufoundland iſt dieſes 
Jahr ſo viel Eis, wie man ſich nie geſehen 


zu haben erinnert. 


In England allein ſind im Jahre 1814 
nicht weniger als 24 Millionen und 640000 
Pfund Thee konſumirt worden, und die Ein⸗ 


kuͤnfte des Staats davon beliefen ſich gewiß 


auf 4 Millionen und 130000 Pfd. Sterling. 
Voriges Jahr aber wurden, der allgemeinen 
Noth und des Schleichhandels wegen, nur 
20% 4 gooο Pfund Thee konſumirt, und Zoll 
und Acciſe zes betrug noch nicht volle 3 Mil⸗ 
lionen Lſtrl. Die Abgabe vom Thee betraͤgt 
96 Prozent von dem Preiſe des Thees bei 
den Verkaͤufen in London; fo daß man die 
Abgabe, in Vergleich mit dem Einkaufspreiſe 
in China, fuͤglich auf 200 Prozent rechnen 
kann; dadurch wird das Konktrebandiren ſehr 
. TT 
Einer zuverlaͤſſigen Nachricht in den Times 
zufolge, ſind die Angaben von Bonapartes 
ſchlechter Bekoͤſtigung in Santine's Schrift, 
gaͤnzlich falſch. Er und ſeine Umgebungen 
bekommen von dem Herrn Balcombe Tag fuͤr 


Dag geliefert: 6 Flaſchen Claret, 19 Flaſchen 


Cap Claret, 6 Flaſchen Teneriffa, 1 Flaſche 
Madera, 1 Flaſche Konſtantia, 05 Laib Brod, 
5 Pfund Mehl, 65 Pfund Rindfleiſch, 36 
Pfd. Hammelfleiſch, 6 Stuͤck Geflügel, eine 
Gans oder Puter, 30 Eier, g Pfd. Butter, 
2 Pfde Speck, a Pfd. Kaffee, ein halb Pfd. 
Thee, 5, Pfd. Farin⸗Zucker, 2 Pfd, weißen Zu⸗ 
cker, für 10 Schill. Fruͤchte, Gebackenes für 
3 Schill, 55 Lichter. Hierzu kommt noch die 
erforderliche Quantitaͤt Pfeffer, Salz, Oehl 
und Senf. ; ee" 


Den Bevollmächtigten der Spaniſ. Glaͤu⸗ 
biger in Holland, hat Ferdinand der Sieben⸗ 
te, bis zur Tilgung der Schuld, die ſich auf 
ungefaͤhr 3 Millionen Pfd. S: belaͤuft, die 


Verwaltung eines Theils des Spaniſchen Gu⸗ 
iang zugeſtanden, wo es noch unermeßliche 
Striche unbebauter kaͤndereien giebt, und Zu⸗ 


cker, Indigo und Baumwolle ſehr wohl ges 


deihen werden. Die Ländereien ſollen an Spa⸗ 


nier oder Fremde verkauft und das Kaufgeld 


binnen 20 Jahren in 
werden a 


zehn Terminen bezahlt 
"Here Mourge hat bei der Präſidentenwabl 


in Nordamerika den Sieg uͤber Herrn Rufus 


die Bill zu einem neuen 
- ment? verworfen, 


getragen; und Herr Tomckins iſt 
zum Vize⸗Praͤſidenten erwaͤhlt worden. Am 
4. März werden fie ihre Aemter antreten. 
Der Senat hat mit groſſer Stimmenmehrheit 
exekutiven Departe⸗ 
Im Haufe der Repraͤſen⸗ 
Vorſchlag zur Sprache gebracht 


King davo 


tanten iſt ein 
worden, alle 5 
ben. Die Noth, die in Europa ſtatt gefun⸗ 
den, hat auch Amerika bedraͤngt. 
Stockholm, vom 4. Maͤrz. 


Ein hieſiger Einwohner hat gegen Perſonen, 


deren Namen noch nicht bekannt ſind, eine 


Angabe gemacht, die von ſo ernſthafter Art 
iſt, daß ſte die Aufmerkſamkeit der Regierung 
erregt hat. Es ſind demnach ſtrenge Unter⸗ 


ſuchungen angeordnet worden, um dieſer Sa⸗ 


che auf den Grund zu kommen, 
mogen es nun 
Auf die 


heit der Feier 
ſtaͤt zu Wisby auf der 


und die Strafe 
der Geſetze über. die Schuldigen zu bringen, 
die Angegebenen oder der An⸗ 
geber ſeyn. 
N 10 Nachricht von einigen bei Gelegen⸗ 
des Namenstages Sr. Maje⸗ 
Inſel Gothland durch 
Ausbringung geſetzwidriger 
gefallenen Unordnungen, hat der 
Statthalter der Inſel, Baron v. 
ſeine Reiſe dahin beſchleunigt. 


neuernannte 
Cederſtroͤm, 


Der Baron Mannerheim, Juſtiz⸗ Ombuds⸗ a 
mann oder Procurator der Reichsſtaͤnde, der 
hauptſaͤchlich 


über die Befolgung der Geſetze 


von den Beamten, wie auch über die Preß⸗ 


freiheit wachen muß, hat den ihm obliegenden 


gegeben. 5 1 f 
kungen gegen verſchiedene Statthalter und Ge⸗ 


jährlichen Bericht nunmehr über feine Dienſt⸗ 
verwaltung waͤhrend des Jahrs 1816 heraus⸗ 
Zufolge deſſelben hat er 16 Anmer⸗ 


richtsſtellen gemacht, auch die meiſten Gefäng- 


beſichtigt und im gu 
Ausnahme von dreien, 


frieden mit ihrem ie ſich 
gerten, die ihnen angebotene Freiheit anzu⸗ 
neben . 


niſſe, Zuchthaͤuſer und Hospitaͤler im Reich 

guten Stande befunden, mit 
wo die Gefangenen 
muͤßig in naſſen Caſematten lagenz dagegen 
waren mehrere ſeit längerer: Zeit in der Eita⸗ 
delle zu Malınd verwahrte Gefangene ſo zu⸗ 
Schickſal, daß ſie ſich wel 


Beſteurung im Innern aufzuhe⸗ D 


Gefundheiten vor⸗ 


nicht in Amerika bleiben.“ 


VvVermiſchte Nachrichten. 
Zu Hannover wurde den 18. Febr. Mittags 
von mehreren Offiziers ein Maskenzug zu 
Pferde durch die Haupfſtraſfen ausgeführt, 
Der dabei auf den Straſſen vertheilte Anzei⸗ 
ge⸗Zettel enthielt als Titel der Vorſtellung 
die Götter der Welt, oder: Narrheit, du ſiegſt! 


Die Maskengruppe befand vorzüglich aus 


Abaͤllino, Don Quixotte, Sancho Panſa, Vol⸗ 
taire, Johanna von Orleans, geharrniſchten 
Rittern, einem Schneider, einem Barbier 26, 
Auf einem Wurſtwagen fuhr das begleitende 


rcheſte ? 5 f 
Nach oͤffentlichen Nachrichten aus Muͤnchen 


— 


iſt die Prinzeſſin von Wales von bluͤhenden 


und gefundem Anſehn, nicht nach der neue⸗ 
ſten Mode, aber fehr reich gekleidet. In ih⸗ 


rem Gefolge befinden ſich einige Italieniſche 


Herren, und unter den Dienern ein Mame⸗ 


lucke. Sie wird ihre Tante, die verwittwete 


Marfgräfin, in Erlangen beſuchen, und auf 

ihrer Reiſe nach Perfien über Berlin und Per 

tersburg gehen. = Sr 
Im Ruf. Kaiſerl. Reichs⸗Collegio der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten iſt ſeit kurzem auch 
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der Steindruck eingeführt, um Zirkelſchreiben 


an die diplomatiſchen Agenten ohne Zeitver⸗ 
luſt mit der größten Gleichfoͤrmigkeit gelan⸗ 
gen zu laſſen. Wahrſcheinlich iſt dies die ers 
ſte Nutzanwendung dieſer Erfindung für Ges 
ſchaͤfts-Gegenſtände, und koͤnnte in der Folge 
vielleicht zur Verminderung des Heers von 
Abſchreibern fuͤhren. 5 


Als Hieronymus Bonaparte, trotz aller Auf⸗ 


forderungen des Konfuld, in Baltimore blei⸗ 


ben wollte, uln ſich mit der Miß Patterſon 
zu verheirathen, rief Napoleon aus: „Der uͤber⸗ 
ſpannte Knabe! Freiheit und ein paar ſchöne 
Mädchen Augen ſind ihm lieber als Glanz und 
Ehre Aber er wird ſchon wieder zurückkom⸗ 
men, wenn er alter wird. Er ſoll und darf 
Auf die Nachricht 
daß Hieronymus mit feiner, Gemahlin zu Liſ⸗ 
fabon gelandet ey, erklaͤrte der neue Kaifer: 


„Ich will ibn, aber nicht ſie. Die Amerikas . 


nerin darf ſchlechterdings nicht den Kontinent 


betretenzeſie muß zurück nach ihrem Vaterlan⸗ 
de! Will ſie Geld, fo gebe man ihr ſo viel 


ſie verlangt. Nur aus Europa bleibe fie weg.“ 


Wen je ein Volk, ſo hatten ubrigens die Nord Ame; 
rikaner feine Gunſt, weil er fie ſich als Geg⸗ 
ner der Engländer dachte. Einſt befahl er 
daher dem Miniſter Champagnp, die in 


| ben Ftanzöſiſs en 8 Hufen ungenutzt liegenden 
der nor damerikanſſchen Regie⸗ 


A 


ſchaft nicht von 
betkachtete! ) = a 
Einer der größten Diamanten 
war bisber der, unter den Kron Juwelen der 
Könige von Frankreich befindliche, Stein, 
dir unter dem Namen „der Regent“ bekannt 
iſt, Ein Englaͤnder Namens Pitt, brachte ihn 
nach Frankreich zum Verkauf, nach deſſen Na⸗ 
men bieß er damals Pitt, woraus aber dle 
Flanzoſen Pitre machten; in der Folge warb 
N 5 ö 
Heons zu Ehren, der ihn, waͤhrend der Min, 


derfährigkeit Ludwigs XIV., als Reichs⸗Ver⸗ 


weſer von Fronkreich, von dem Engländer 
Pitt fur den König erkauft hatte. Während 
ider Franzoͤſiſchen Revolution war er eine Zeit 
laug in Berlin verpfändet, und es find, 
um das Andenken. ſeiner "Größe und Geſtalt 
aufzubewahren, einige Copſen von demſelben 
‚aus Cryſtall geſchnitten, daſelbſt angefertigt wor⸗ 
ieh. Er wiegt 1362 Karat und ward beim 
Aatauf mit 23 Mill, Franken (ohngefaͤhr 
660,00 Thalet) bezahlt. Ein Die mant zwe 
tet Grö e, unter den Franzoͤſiſchen Kron⸗Ju⸗ 
welen, beißt der Sancy, ein verſtuͤmmelter Nas 
me der von feinem Gewicht Cent-six’h ergenom⸗ 
„men. if, weil er 106 Karat wiegt, Auſehnli, 
cher als dieſe beiden Steine iſt ein Diamant, 
der, von Medicis berruͤhrend, zu den Kron⸗ 
Juwelen des Großherzogs von Toskana gehoͤr⸗ 


0 iſt vom ſchoͤs 
ſchaft““ nannte, fo ſcharffinnig urtheilte, 
feinem zugeſpitzten Ende befindet ſich eine klei⸗ 
ne zackige Vertiefung. Er iſt vor ungefaͤhr go 


er Regent genannt, dem Herzöge von Dir 


be, denn dieſer wiegt 439. Karat, und Taver⸗ 
Hier, der ibn geſehen hat, ſchatzt ihn auf zwei 
Millionen und 608,335 Franken (912090 ha- 

lere nteber alle diefe kagt indeß der im Schatz 
des Groß⸗Moguls ebemals vorbaadene Dia; 
mant hervor, denn dieſer war vollkommen noch 
einmal fo ſchwer als der Regent, er bielt nem⸗ 
lich 279 Karat an Gewicht und der vorgedach⸗ 
te Reiſende, Tavernier, der ihn ebenfalls ge⸗ 
ſehen har, ſchaͤtzt ihn auf 11% 23,000 Franken 
(Habe au 3 Millionen Thaler ) Aber auch die; 
fer Stein iſt jetzt übertroffen! Im ſiebenten 
Bande der Verhandlungen der Geſelſchaft für 
Wiſſenſchaften und Künfee in Batavia (von dem 
jedoch bisher nicht mihr als eine Anzahl Aus⸗ 
bängebogem — noch nicht das ganze vollſtaͤn⸗ 
dige Buch — in Londen angekommen iſt) be⸗ 
fladet ſich namlich hierüber folgende Aus kanft: 
Der Rajab pon Maktan auf der Infel Java 
beſitzt den größten Diamant in der Welt. Er 
en Waſſer, von eyrunder⸗ Form 
und wiegt nicht weniger als 367 Karat. An 


Jabren bei: Lancak ausgegraben worden. Vor 
mebreren Jahren ver ſuchte es der Gou verneur 
von Batavia, ihn für die Hollaͤndiſch⸗Oſtindi⸗ 
ſche Kompagnie durch Kauf an ſich zu bin⸗ 
gen, und ſchickte zu Abichließung des Handels 
einen ſeiner Untenbeamten, Namens Stuvarf, 
in Begleitung des Sultans von Pofktiana, an 
den Rajaß von Mattan ab, Herr Stuvart 
Aunterſuchte und wog dieſen Edelſtein, und bot 
dafür 150000 Thaler, auf welche Summe in 
baarem Gelde der Gouverneur von Vatavlia 
ihn angewieſen, jedoch ihm die Freiheit gelaſ⸗ 
ſen batte, nach Umſtaͤnden, noch eine Quanti⸗ 
tät Waaren, von welcher Art ſie auch ſeyn moͤch⸗ 
‘ten, zu jenem Gebot binzuzufuͤgen. Dieſer 
Erlaubniß zufolge bot Herr Stuvart dem Nas 
jah, nach und nach, noch zwei ausgeruſtete 
Kriege Briggß, eine Anzahl Kanonen von ſchwe⸗ 
rem Kaliber und eine ſehr bedeutende Quanti⸗ 
tat Pulver und Kugeln: allein der Rajaß er⸗ 
klaͤrte am Ende, der Stein ſey ibm um keinen 
Preis feil, denn er befinde ſich jetzt ſchon ſeit 
80 Jahren als Eigenthum in ſeiner Familie 
und es ſey ihm prophezeit, daß, ſo lange er 
diefen Stein beſitze, fein Geſchlecht auch in der 
Fuͤrſtenwuͤrde verbleiben werde; ja, noch mehr, 
der Stein ſey auch um des willen unſchaͤtzbar, 
wil er, wenn man ihn in Waſſer legt und 
dieſes Waſſer trinkt, ſich als ein ſicheres Heil⸗ 
mittel gegen Gift beweiſet. ER 


